
Leistungskurs Deutsch der Q4 am Anne-Frank-Gymnasium 

 

„Corpus Delicti“ – Gehasst oder geliebt? 

Das Buch „Corpus Delicti“ von Juli Zeh war im Jahr 2025 unsere Abiturlektüre. Wir haben uns mit viel 

Engagement und zeitlichem Aufwand in das Werk eingearbeitet und in diesem Zusammenhang viel 

diskutiert und ausgearbeitet. Jetzt wollen wir unsere abschließenden Erkenntnisse und unseren Ein-

druck mit der Welt teilen. 

Wir finden das Werk „Corpus Delicti“ geeignet für den Schulunterricht. Es wirft viele Kontroversen und 

gesellschaftliche Fragen auf. In unserem Deutschkurs haben wir oft über die Diskrepanz zwischen Si-

cherheit und Freiheit oder die Definition einer Terroristin debattiert. 

Durch den dystopischen Gedanken bietet die Lektüre eine Bandbreite an gesellschaftlichen Diskussio-

nen, die vor allem in der Oberstufe relevant werden. Zudem entsteht durch die kurzen Kapitelüber-

schriften ein weitreichender Interpretationsspielraum. 

Der Schreibstil der Autorin ist angenehm und durch die Sichtweise des meist auktorialen Erzählers 

werden verschiedene Figurenperspektiven beleuchtet. Allerding erschwert diese multiperspektivische 

Betrachtung der Handlung den Einstieg in das Werk. Durch verschiedene Zeitsprünge ist es schwierig, 

sich von Beginn an in die Handlung des Werkes hineinzuversetzen.  

Wir würden trotz dieser Kritikpunkte empfehlen, das Buch zu lesen. Man sollte sich von dem holprigen 

und durchwachsenen Einstieg nicht abschrecken lassen, da man im Laufe der Geschichte die Handlung 

und die Figuren besser versteht. 

Des Weiteren beeindruckt uns das Werk vor allem durch einen zunehmenden Realitätsbezug. Beson-

ders in Zeiten der Corona-Pandemie wurde deutlich, wie stark gesellschaftliche Debatten um Gesund-

heitsmaßnahmen und -überwachung geführt werden. Das Buch zeigt auf, wohin eine Gesundheitside-

ologie führen kann, wenn sie zur absoluten Leitlinie für eine Gesellschaft wird.  

Gleichzeitig ist der Roman eine tiefgehende Gesellschaftskritik. Zeh wirft zentrale Fragen auf, die uns 

auch immer wieder beschäftigten: Wie viel Freiheit sind wir bereit aufzugeben, um Sicherheit zu ge-

winnen? Wo verläuft die Grenze zwischen staatlicher Verantwortung und individueller Selbstbestim-

mung? 

Gerade das Spannungsverhältnis zwischen Schutz und Freiheit, mit dem sich die Autorin beim Schrei-

ben auseinandergesetzt hat, macht das Werk besonders relevant.  

Allerdings empfinden wir die dargestellte Dystopie teilweise als zu radikal. Die absolute Kontrolle und 

hierarchische Unterordnung der Bürger im Gesundheitssystem erscheinen uns als überspitzt. Eine sub-

tilere, realitätsnähere Darstellung hätte die Kritik an aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen noch 

wirkungsvoller gemacht.  

Durch den gesellschaftskritischen Charakter des Werkes wird die „Methode“ als rechtsstaatliches Sys-

tem durchweg negativ dargestellt und die Opposition idealisiert. Für uns war es unrealistisch, dass ein 

gesamtes Staatssystem fehlerhaft ist und keinerlei positive Aspekte existieren. Eine differenzierte Be-

trachtung hätte die gesellschaftlichen Auseinandersetzungen noch vielschichtiger gestaltet. 

Auch die Entwicklung der Protagonisten ist ein strittiger Punkt in unseren Diskussionen gewesen. Vor 

allem die Entwicklung der Hauptfigur – Mia Holl – bleibt über das ganze Buch hinweg spannend und 

abwechslungsreich.  

Dennoch lässt sich anmerken, dass die Charaktere durch den Er-/Sie- Erzähler und der fehlenden Aus-

führung der Emotionen schwer zugänglich und zu rational wirken. Dadurch fällt es schwerer, sich in 

die Figuren hineinzuversetzen, wodurch Geschehnisse unrealistischer wirken. Zudem fehlt die emoti-

onale Tiefe, wodurch die Figuren schwer greifbar sind. Einen weiteren Kritikpunk stellen die Dialoge 

dar. Durch die fehlende inhaltliche Tiefe fällt es schwer, die sprechende Person zu ermitteln, was den 

Lesefluss zusätzlich beeinträchtigt. 
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Zusammenfassend ist „Corpus Delicti“ ein vielseitiges Werk, das durch kontroverse gesellschaftliche 

Themen einen breiten Diskussions- und Interpretationsspielraum bietet. Daher ist der Roman durch-

aus für den Schulunterricht geeignet. Er bietet zahlreiche Möglichkeiten, gemeinsam über gesellschaft-

liche Themen zu debattieren. Es benötigt allerdings viele kluge Köpfe, um den Kontext und die Hand-

lung zu verstehen. Im privaten Gebrauch ist es womöglich schwierig, alle Details zu ergründen und zu 

begreifen.  

Durch interessante Kapitelüberschriften, spannende Figurencharakteristiken und einen angenehmen 

Schreibstil ist das Werk durchweg spannend. Allerdings kritisieren wir die unzureichende Struktur und 

die fehlende emotionale Tiefe im Roman. Die Charaktere sind anfangs sehr schwer zugänglich, da es 

kaum eine Einführung in die Figurenkonstellation gibt. Zudem werden sie im Laufe der Handlung nie 

ganz greifbar. Zudem ist die Lektüre sehr rational, was höchstwahrscheinlich dem dystopischen Ge-

danken und der gesellschaftlichen Kritik geschuldet ist. Dadurch vermag das Werk dem einen oder 

anderen etwas langwierig und uninteressant vorzukommen, sodass es keinen Spaß macht, es zu lesen. 

Abschließend empfinden wir das Buch trotz der Kritik als lesenswert, da es viel Interpretations- und 

Diskussionsspielraum bietet, was vor allem für junge Menschen interessant sein kann.  


